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2. SKajeftätifdj ftcïjt ba? ©cf|fojj ba; d wie fcfjön ufw.
3. Unb ber Sßeibmann frifdj unb munter ufw.
4. Unb ibr trüber all jufatnmen, benït an mid) ufro.

SJliebcrfccbad), Unter^Slfab- Sari 93alter, Sebrcr.

91 ntm ort. ®a? Sieb ift aufgezeichnet bei ©. ©rolimunb, 93olf?Iieber
au? bcm St. 9Iargau (Unfre „Schriften" 93b. 8, 93afel 1911) 9Ir. 135, mo auf
9lrdjib XI, 51 9h'. 73, 93ö£)nte, 931. 9lr. 273, sJ3fcilgifeE|e 93oIt?l. II, 270 9h\ 353

berwiefen ift. ©cwübnlidj beginnt ba? Sieb „93on ben 93ergcu ring? umgeben,
Siegt ein Ort..." @? Werben aber aud) bie gweite unb britte Strohe al?

erfte gefuitgcn. gaft allgemein ftetjt ©enferfee, fcltener 93obenfec, ©arnerfee
ober narb ber urfprüugticben Raffung ®egernfee. ®er 93erfaffer be? Siebe?

ift itidfit befannt. ®a? 93o(!êliebard)ib befijjt noeb Sc?arten au? Saujenl)ftu=>
fern (St. 93ertt), eingefanbt bon .Çerrn ©bi'- 3e^ert^cl' au§ Sanjcttljäufcrn,
mtb au? ^onen (Slargau) mitgeteilt bon içcrrn Sel)rer ©. DJtcier, Qonen.

93ol£?licbarcbib, 9tuguftinerg. 8, 93afel.

Svage.

S'a Iben. — 3U einer 9Büfcberin in Jpofftetten bei ®bun tarn jiingft
ein 93auer bon §iltcrfingen unb gab iljr, Weil fie eine bebürftige grau ift,
fünf granfen, inbent er crtlärte, feine Sub fei ant Salben; e? fei ein alter
93raud), bab man in biefent galle einer armen grau ein ©elbgefcbenf macbe,

weil bann ba? Salben gut unb oI)nc Unfall bor fid) gebe.

9öcitere 9tadjweifc biefer ©itte fiub erwünfebt. SReb.

SBiidjeranjeigen.

91. S. ©abmann, '? 9llf>borit. 100 ed)te 93olt?lieber, .gobel unb ©'fftfjli, gwei»

ftimmig bearbeitet. 3"l'icb unb Seipgig (®cbr. §ug & So.) [1913].
91. S. ©abntann bat fieb burib fein ,93olf?ticb im Sujeritcr 9öiggertal

unb §inter(anb' ©d)riften ber fd)wci$. ©cfeUfcbaft fur 93olt?funbe, 93b. IV)
ein grobe? 93erbienft um bie ©antmlung fd)tbeijerifcber 93olt?lieber erworben
unb fitb al? guter unb bertrauter Senner jebweigerifeben 93ol!?gefange? au?=

gewiefen, bab man feine nun gweiftimmig bearbeitete ©amtnluitg frbweigerifeber
93olf?licber „'? SJllpbortt" mit groben ©rtuartungen in bie §anb nimmt, gutttal
e? ,eine ©antmlung bout unb für? 93olf, eine 93lütenleie ber wägften unb beften,
ed)ten 93ol!?üeber' fein foil, wie ba? 93orwort angeigt. Seibcr cnttäufd)t ber

§erau?geber unfere ^orbgefpannten ©rmartungen unb Wir bebauern, bie bon
il)ttt felbft aufgeworfelte grage, ,ob ber 9Burf gelungen fei', nic^t mit einem

freubig guftitnmenben $a beantworten gu lönnen.
9tid)t bab bie Sammlung nicïjt allgubiel 9teuc? bietet — 69 ber 100

9htmmern fteljen, locnn id) reclft gegä^lt babe, fcfjott in feinem ,93olf?licb im
SGSiggertal' — fonbertt bie 9lu?mal)l felbft ift e?, bie ©imoenbuitgen berbor»
ruft. ®? ift etwa? 9lnbere?, tbettn matt, wie e? ©abtnann in feinen 9Biggerta(er
Sicbcrn getan bat, bett Sieberfdjajj einer beftitnntten ©egenb att?fdjöpfen unb
ein getreue? 93ilb be? lebenben 93oll?gefange? geben Will, unb wenn man, Wie

bier, eine 9lu?wabl be? 93eftcn unb äftbetifdj äikrtbollficn berauftaltet: im
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2. Majestätisch steht das Schluß da? o wie schön usw.
3. Und der Weidmann frisch und munter usw.
4. Und ihr Brüder all zusammen, denkt an mich usw.

Niederseebach, Unter-Elsaß. Karl Walter, Lehrer.

Antwort. Das Lied ist aufgezeichnet bei S. Groliinund, Volkslieder
aus dem Kt. Aargau (Unsre „Schriften" Bd. 8, Basel 1911) Nr. 135, wo auf
Archiv XI, 51 Nr. 73, Böhme, Vl. Nr. 373, Pfalzische Volksl. II, 270 Nr. 353

verwiesen ist. Gewöhnlich beginnt das Lied „Bon den Bergen rings umgeben,
Liegt ein Ort..." Es werden aber auch die zweite und dritte Strophe als
erste gesungen. Fast allgemein steht Genfersee, seltener Bodensce, Sarnersee
oder nach der ursprünglichen Fassung Tegernsee. Der Verfasser des Liedes

ist nicht bekannt. Das Volksliedarchiv besitzt noch Lesarten aus Lanzen Häusern

(Kt. Bern), eingesandt von Herrn Chr. Zehender aus Lanzenhäusern,
und aus Ionen (Aargnu) mitgeteilt von Herrn Lehrer S. Meier, Ionen.

Volkslicdarchiv, Augustinerg. 8, Basel.

Frage.
Kalben. — Zu einer Wäscherin in Hofstetten bei Thun kam jüngst

ein Bauer von Hilterfingen und gab ihr, weil sie eine bedürftige Frau ist,

fünf Franken, indem er erklärte, seine Kuh sei am Kalben; es sei ein alter
Brauch, daß man in diesem Falle einer armen Frau ein Geldgeschenk mache,

weil dann das Kalben gut und ohne Unfall vor sich gehe.

Weitere Nachweise dieser Sitte sind erwünscht. Red.

Bücheranzeigen.

A. L. Gaßmann, 's Alphorn. 100 echte Volkslieder, Jodel und G'sätzli, zwei¬

stimmig bearbeitet. Zürich und Leipzig (Gebr. Hug à Co.) (1013).

A. L. Gaßmann hat sich durch sein .Volkslied im Luzerncr Wiggertal
und Hinterland' (— Schriften der schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Bd. IV)
ein großes Verdienst um die Sammlung schweizerischer Volkslieder erworben
und sich als guter und vertrauter Kenner schweizerischen Volksgcsanges
ausgewiesen, daß man seine nun zweistimmig bearbeitete Sammlung schweizerischer

Volkslieder „'s Alphorn" mit großen Erwartungen in die Hand nimmt, zumal
es ,cine Sammlung vom und fürs Volk, eine Blütenlese der wägsten und besten,

echten Volkslieder' sein soll, wie das Vorwort anzeigt. Leider enttäuscht der

Herausgeber unsere hochgespannten Erwartungen und wir bedauern, die von
ihn: selbst aufgeworfene Frage, ,ob der Wurf gelungen sei', nicht mit einem

freudig zustimmenden Ja beantworten zu können.

Nicht daß die Sammlung nicht allzuviel Neues bietet — 69 der 100

Nummern stehen, wenn ich recht gezählt habe, schon in seinem /Volkslied im
Wiggertal' — sondern die Auswahl selbst ist es, die Einwendungen hervorruft.

Es ist etwas Anderes, wenn man, wie es Gaßmann in seinen Wiggertaler
Liedern getan hat, den Liederschatz einer bestimmten Gegend ausschöpfen und
ein getreues Bild des lebenden Volksgesanges geben will, und wenn man, wie
hier, eine Auswahl des Besten und ästhetisch Wertvollsten veranstaltet: im



84 —

erftcren gall muß narß 2Jtöglicßfcit 24tïcë gegeben Werben, oßne 9îûc£fic£)t auf
28erturteile, im zweiten aber fotlen bocß nur bic Wirfließ frßüiten uub poetifcß
bemcrfenämcrten Sieber einen iftloß finben. ®a§ ßat ©aßmann nic£)t geniigcnb
erwogen unb ju biet ntinbermertigeê ©ut mitgefcßleppt. Ungefähr ein ®rittct
ber Sieber ift funftmäßiger Jpcrfunft uttb, Wa? nocß nteßr in? ©emicßt fällt, e?

finb meift feine Serien ber ®icßtfunft. Uitb ma? foïïen in einer fd^roeigcrifdtjen
SJtufterfammtung bie j. ®ei( rcrßt mäßigen ïirotertieber (mtnbeften? fünf an
ber 8aßl)? 28a? fofl B(ier ein ©ouplct mie 2tr. 72? 28a? Ejier boppclbcutige,
Zoteußaftc Sieber mie 2tr. 08?

@? ift feßabe, baß ©aßntann fieß nießt tnefjr bemüßt ßat, in feiner 91u?

maßt nur ba? mirtiieß 28ertöotIe unb ©rßte aufzunehmen unb mir ßoffen, baß
eine zweite Stuftage ißm ©etegenßeit geben mirb, ba? 2terjäumte nacßjnßoten,
um aurß auf biefem ©ebiete üorbilblicß ju Wirten.

greibttrg i. 2tr. Soßn 2Jtcier.

28alter Sar ben, 2Jt. St., Inscriptions from Swiss Chalets. Whit 52 Illustrations
reproduced from Photographs. Oxford (University Press) 1913. 208 p. 8°.

©in gtftujenbe? englifeßer ©nergie unb Sluëbauer. ®er 2?er«

faffer ßat, obfcßon er ba? ®cittfrße nießt boHfommen beßerrfeßt, über 200,

teilweife ßöcßft intcreffante äußere uub innere !gau?infcßriften au? beut Sterner
Dbcrlanb utib 2BalIi? fopiert, interpretiert unb überfeßt. ©r ßat bureß bie

pßitotogifrßc Sorgfalt unb ©rünbtießteit, mit ber er feinen Stoff beßanbelt,
atlcn fünftigeit §au?infrßriftenfamintcru bcit 2Bcg gewiefen. 28ie uufßftematifcß
unb unwiffenfeßafttieß geßt man meift Our! 2Jiait lieft mit unbewaffnetem
2luge unb fopiert, wa? eben gerabc fießtbar uttb leießt Ic?bar ift, oßnc zu bc«

beuten, baß gerabe bie feßwer lefertirßen gnfeßriften bie beacßtcn?mertcren

finb. S. ift aitber? borgegangen. ©erabe bic feßwer entzifferbaren ßaben

feineu gorfeßertrieb gereizt; unb nun ßat er ganz mctßobifcß Optfeßrift für
3nfcßrift borgenommen, ßat bicfelbett bueßftabem unb feßriftgetreu fopiert unb

unbcrftänbticßen ober feßwer lesbaren ©teilen eine eingeßenbe SBefprecßnng

geliefert. Sluf biefe 28cife ift ber Sefcr in ©taub gefeßt, bie fRießtigfcit ber

Sluffaffung felbft naeßzuprüfeu, zumaf ba bic au?gczeießnct feßarfen Stilber

ißm ßieju ein weitere? ßJtittet in bie Içanb geben, llnb in beit meiften gällen
wirb er bem Stcrfaffer ilteeßt geben müffen. ©itizelne gnfrßriften Werben

bießeießt immer ungclöft bleiben, fo bie bon gerben (II, 24, gig. 44), aber

utaneße anfangt bunflc ©teile ift bureß S. uub feine 2terater glüdttieß auf«

geflärt worben.
28ertbo(l ift aurß bic ©inleitung unb ber Sippenbip, in benen ber Stcrfaffer

IftrinzipieUc? über bic ©eftalt unb beu $nßalt ber ^iifcEjriftcn zulQ'umcnfteflt.
2Bir münfrßen bem tuuftcrßafteu 2turß, beffen ipauptinßalt ja aurß bem

itirßt eitglifrß ©prerßeitben berftänblirß ift, eine möglicßft weite 2terbreitung.
@. .£>offmann«Äraßer.

SRebaftion: sJ|Sruf. ®r. @. §offmattn=Ifraßer, ipirzbobenmcg 44, 2tafel. - äterlag
unb ©spebition: Srßweiz- ©efcHfrßaft für 2Jolt?funbe, Sluguftinergaffe8, 2tafel.

gür 2Jtitglieber (gaßrc?beitrag 3 gr.) grati?.
Rédaction'. Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzhodenweg 44, Bale. -
Administration'. Société suisse des traditions populaires. Augustiuergasse 8, Bâle.

Gratuit pour les sociétaires (cotisation annuelle 3 frs.).
$ruct non ®. Streb«, gifdjmartt 1, fflafel.
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ersteren Fall muß nach Möglichkeit Alles gegeben werden, ohne Rücksicht auf
Werturteile, im zweiten aber sollen doch nur die wirklich schönen und poetisch
bemerkenswerten Lieder einen Platz finden. Das hat Gaßmann nicht genügend
erwogen und zu viel minderwertiges Gut mitgeschleppt. Ungefähr ein Drittel
der Lieder ist kunstmüßiger Herkunft und, was noch mehr ins Gewicht fällt, es

sind meist keine Perlen der Dichtkunst Und was sollen in einer schweizerischen

Mustersammlung die z, Teil recht mäßigen Tirolerlieder (mindestens fünf an
der Zahl)? Was soll hier ein Couplet wie Nr, 72? Was hier doppeldeutige,
zotenhafte Lieder wie Nr, 08?

Es ist schade, daß Gaßmann sich nicht mehr bemüht hat, in seiner Aus
mahl nur das wirklich Wertvolle und Echte auszunehmen und wir hoffen, daß
eine zweite Auflage ihm Gelegenheit geben wird, das Versäumte nachzuholen,
um auch auf diesem Gebiete vorbildlich zu wirken

Freiburg i, Br, John Meier,

Walter Larden, M, A,, Inscriptions from 8>viss Odaiets, >Vint 52 Illustrations
reproduced tram Ullotograplis, Oxford (Ilniversit)- press) 1013, 208 p, 8",

Ein glänzendes Zeugnis englischer Energie und Ausdauer, Der
Verfasser hat, vbschon er das Deutsche nicht vollkommen beherrscht, über 200,

teilweise höchst interessante äußere und innere Hausinschriften aus dem Berner
Oberland und Wnllis kopiert, interpretiert und übersetzt. Er hat durch die

philologische Sorgfalt und Gründlichkeit, mit der er seinen Stoff behandelt,
allen künftigen Hansinschriftcnsammlern den Weg gewiesen. Wie unsystematisch

und unwissenschaftlich geht man meist vor! Man liest mit unbewaffnetem
Auge und kopiert, was eben gerade sichtbar und leicht lesbar ist, ohne zu
bedenken, daß gerade die schwer leserlichen Inschriften die beachtenswerteren
sind L, ist anders vorgegangen. Gerade die schwer entzifferbaren haben
seinen Forschertrieb gereizt; und nun hat er ganz methodisch Inschrift für
Inschrift vorgenommen, hat dieselben buchstaben- und schriftgetreu kopiert und
unverständlichen oder schwer lesbaren Stellen eine eingehende Besprechung

geliefert. Aus diese Weise ist der Leser in Stand gesetzt, die Richtigkeit der

Auffassung selbst nachzuprüfen, zumal da die ausgezeichnet scharfen Bilder
ihm hiezu ein weiteres Mittel in die Hand geben. Und in den meisten Füllen
wird er dem Versasser Recht geben müssen. Einzelne Inschriften werden
vielleicht immer ungelöst bleiben, so die von Ferden (II, 24, Fig, 44), aber

manche anfangs dunkle Stelle ist durch L, uud seine Berater glücklich
aufgeklärt worden.

Wertvoll ist auch die Einleitung und der Appendix, in denen der Verfasser

Prinzipielles über die Gestalt und den Inhalt der Inschriften zusammenstellt.
Wir wünschen dem musterhasten Buch, dessen Hauptinhalt ja auch dem

nicht englisch Sprechenden verstündlich ist, eine möglichst weite Verbreitung,
E, Hoffmann-Krayer,

Redaktion: Prof, Dr, E, Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Basel, - Verlag
und Expedition: Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde, Augustinergasse 8, Basel,

Für Mitglieder (Jahresbeitrag 8 Fr.) gratis,
Tkeàetà: Ural. I)r. II llottniauu-Kraver, IlirxbodenrveZ 44, Uâle, - ^4àà-
àatwa: 8ueiáte suisse des traditions populaires, ^u^ustiuergasse 8, Laie.

Oratuit pour les societaires (cotisation annuelle 3 trs.).
Druck von Ä. Krebs, Fischmarkt 1, Basel,
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